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Weissputz beschichten:
Erst prüfen, dann handeln

Die Regel Nummer eins vor der Beschichtung von Weissputz und Spachtelungen

lautet: «Untergrund prüfen.» Wie man das richtig macht, erklärt das revidierte,

vom Schweizerischen Maler- und Gipserunternehmer-Verband SMGV neu auf-

gelegte Merkblatt «Beschichtungen auf Weissputz und Spachtelungen».

Text Robert Helmy Bilder Jens Weber

Die kühle Eleganz der Pinakothek der Moderne in München besticht. Entscheidend für diesen Eindruck sind die grossflächigen, mit Weiss-

putz verkleideten und weiss beschichteten Wände.

Was ist Qualität? Über die Definition
dieses Begrif fes lässt sich tref flich
streiten. Eine sehr praktikable Ausle-
gung liefer t die International Organiza-
tion for Standardization (ISO), deren
Gremien seit 1946 Normen und Stan-
dards in allen technischen Bereichen
festlegen. Nach ISO ist Qualität «... die
Gesamtheit von Eigenschaften und
Merkmalen eines Produktes oder einer
Dienstleistung, die sich auf deren Eig-

nung zur Er füllung festgelegter oder vor-
ausgesetzter Er fordernisse bezieht.» 

Liefern, was gefordert wird

Was hier gesagt wird, klingt komplizier t,
ist aber einfach. Es bedeutet, dass die
Qualität dann besonders hoch ist, wenn
diejenige Leistung erbracht wird, die tat-
sächlich erwar tet wird. Im Anhang des
SMGV-Merkblattes «Beschichtungen
auf Weissputz und Spachtelungen» be-
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finden sich drei äusserst aussagekräfti-
ge Tabellen, die sehr genau beschrei-
ben, welche Erwar tungen man als Pla-
ner oder Bauherr haben dar f. Sie selbst
sind es nämlich, die als Auftraggeber
die Qualität von Putzober flächen im
Innenbereich, von Ober flächen von ge-
schlossenen Plattensystemen und von
Beschichtungen vorgeben. Wer einen
Kleinwagen bestellt, dar f keine Luxus-
limousine erwar ten, wer einen Rolls-
Royce will, braucht sich nicht mit dem
Fiat Topolino zu begnügen.

Als Erläuterung diene das Beispiel
einer Putzoberfläche der Qualitätsstufe
«Q3 geglättet». Gibt der Bauherr diese
Ober flächengüte vor, dar f er zu Recht
hof fen, dass Bearbeitungsspuren wie
beispielsweise Traufelstriche weitge-
hend vermieden werden, wenn auch
diese bei Streiflicht nicht ganz auszu-
schliessen sind. Er weiss auch, worauf
er sich mit «Q3 geglättet» einlässt. Es
ist ein Untergrund, der sich zur Aufnah-
me von Deckputzen eignet, deren Korn-
grösse kleiner als 1 mm ist, bei fein

strukturier ten Wandbekleidungen und
bei matten, fein strukturier ten Be-
schichtungen. Glatte oder  strukturier te
Wandbekleidungen mit Glanz würden
indes als Putzuntergrund die Qualitäts-
stufe «Q4 geglättet» er fordern.

Prüfen, bevor gearbeitet wird

Sache des Planers ist es also festzule-
gen, was er will. Sache des Gipser- und
Malerunternehmers ist es, Untergründe
zur Aufnahme von Beschichtungsstoffen
zu prüfen. Das oben erwähnte Merkblatt
und eine sehr praktische Checkliste hel-
fen ihm dabei. Wenn es beispielsweise
um die Antwor t auf die Frage geht, ob
die Qualitätsstufe des Untergrundes,
die sogenannte Oberflächengüte, für die
vorgesehene Beschichtung ausreicht,
lautet die Prüfempfehlung: «Abnahme
der Ober flächenqualitäten mit der Bau-
leitung, dem Vorunternehmer (in der
Regel Gipserunternehmer) und dem Ma-
lerunternehmer.» Zur Beur teilung der
Oberflächengüte wird die weiter oben er-
wähnte Tabelle ans Herz gelegt. Eine

Merkblatt «Beschichtungen auf
Weissputz und Spachtelungen» sowie
Checkliste/Prüfprotokoll

SMGV-Merkblatt «Beschichtungen auf

Weissputz und Spachtelungen» sowie die

dazugehörige Checkliste können beim

SMGV-Fachverlag per Internet bestellt

werden: www.malergipser.com ➝ Fachver-

lag SMGV-Shop ➝ Merkblätter Maler

Preis für SMGV-Mitglieder: CHF 10.–

Preis für Nichtmitglieder: CHF 30.–

Die Checkliste kostet im 5er-Set

für SMGV-Mitglieder: CHF 10.–

für Nichtmitglieder: CHF 30.–

In unmittelbarer Nachbarschaft zur Alten und Neuen Pinakothek in München hat der Architekt Stephan Braunfels im Jahr 2002 die Pinako-

thek der Moderne errichtet. Die Stockwerke winden sich um eine zentrale, glaskuppelgedeckte Halle.
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wichtige Begleitmassnahme ist das Er-
stellen eines Abnahmeprotokolls.

Ausschlaggebend ist es auch zu wis-
sen, wie die Saugfähigkeit des Unter-
grundes ist. Das SMGV-Merkblatt
schlägt Folgendes vor:

Prüfmethode: Benetzungsprobe.
Wasser mit Plafondbürste auf eine Flä-
che von mindestens 1 m2 satt auftra-
gen. In kritischen Fällen wird empfoh-
len, sogar einen Streifen von 1 m Breite
diagonal zur Fläche zu benetzen.

Beurteilung: Das Wasser sollte vom
Untergrund gleichmässig aufgenom-
men werden und gleichmässig auftrock-

nen. Der Untergrund muss fest bleiben
und dar f auf keinen Fall schmierig wer-
den. Zieht das Wasser extrem schnell in
den Untergrund ein, könnte dies ein
Hinweis auf eine ungenügende Festig-
keit des Weissputzes sein. Zu weiche,
nicht feste Untergründe dür fen nicht be-
schichtet werden. Stark oder zu unter-
schiedlich saugende Weissputze oder
Spachtelungen sind durch eine geeigne-
te Grundbeschichtung zu egalisieren.

Zusammenfassung

Geglättete Weissputze eignen sich her-
vorragend zur Aufnahme von Deckput-

zen, Wandbekleidungen und Beschich-
tungen. Allerdings muss die Güte des
Untergrundes auf die Erwar tungen an
die Oberfläche abgestimmt sein. Je fei-
ner, glatter und glänzender diese sein
soll, desto sorgfältiger muss der ent-
sprechende Untergrund vorbereitet
sein. Wer als Malerunternehmer diese
einfache Regel nicht aus den Augen ver-
lier t, kann sich getrost an die Beschich-
tung machen. Sein Kunde wird sich
über die von ihm abgeliefer te Arbeit
freuen! ■

Zur Prüfung der Saugfähigkeit empfiehlt der SMGV, die Benetzungsprobe mit der Plafondbürste

auf einer Fläche von mindestens 1m2 zu machen. (Bild: SMGV)


